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NOTIZEN

St. Viktor feiert Erntedank

DÜLMEN. Premiere in St.
Viktor: Erstmals feiert die
Großgemeinde ein ge-
meinsames Erntedankfest,
nämlich am Sonntag, 25.
September, um 10 Uhr in
Rorup. Im Anschluss ist bis
circa 16 Uhr ein gemütli-
ches Beisammensein bei
Imbiss, Kaffee und Kuchen,
Spielen und Unterhaltung
vorgesehen. Der Gottes-
dienst wird von Haupt-
und Ehrenamtlichen aus
allen sechs Gemeinden
vorbereitet und ist als Frei-

luftveranstaltung neben
der Kirche geplant. Seit ei-
nem halben Jahr kommen
die beteiligten Akteure re-
gelmäßig zusammen, pla-
nen in Untergruppen die
vielfältigen Aktionen. So
sind die Landjugend, die
Frauengemeinschaften,
die Landfrauen, der Land-
wirtschaftliche Ortsverein,
der Heimatverein Rorup,
die Kindergärten oder der
Liturgieausschuss der
Pfarrei St. Viktor einge-
bunden. „Allein die Litur-
gie mit Messdienern, Fah-
nenabordnungen und
Chören aller Gemeinden
verspricht ein eindrucks-
volles Erlebnis zu werden“,
heißt es in einer Ankündi-
gung von St. Viktor. Der
Pfarreirat hatte beschlos-
sen, dass es einmal im Jahr
eine gemeinsame Eucha-
ristiefeier für die Groß-
pfarrei geben soll, 2015 et-
wa war dies am Gründon-
nerstag. Die Veranstalter
weisen darauf hin, dass
deshalb am Wochenende
24./25. September sämtli-
che sonstige Gemeinde-
messen entfallen.

Erntedank wird St. Viktor an
der St.-Agatha-Kirche feiern.

Zitat „Der Dülmener Stadtrat kann das Bürgerbegeh-
ren annehmen oder ablehnen. Aber er kann es nicht
einfach von der Tagesordnung nehmen.“
Thorsten Sterk, Sprecher Mehr Demokratie NRW

estern hatte ich mir
zur 98 eine 32 be-
stellt. Die Nummer 98

hatte ich mir auf der Speise-
karte gemerkt, außerdem
hatte unsere gesamte Runde
Apfelschorle bestellt, und die
hatte nun einmal die Num-
mer 98. Aber als der Kellner
unsere vier Mittagsmenüs
brachte, herrschte an unse-
rem Tisch ziemliche Verwir-
rung. Ich hatte mich schon
auf meine Schweinelend-
chen in Zwiebel-Rahm-Sau-
ce gefreut - und vor lauter
Vorfreude die passende Be-
stellnummer von der Karte
vergessen. Der Kellner dage-
gen kannte sich nicht so gut
aus mit den Gerichten, die er
gerade servierte, und so
mussten wir vier Gäste uns
irgendwie einigen, wer wel-
chen Teller nimmt. Ich hatte

G

dann am Ende zwar nichts
mit Zwiebel-Rahm-Sauce,
aber geschmeckt hat die
Nummer 32 doch

GUTEN TAG

Tiberius

Heute Mitgliedertreffen der ÖFID

DÜLMEN. Die Ökumenische
Flüchtlingsinitiative Dül-
men (ÖFID) lädt zu ihrem
nächsten Mitgliedertreffen
am heutigen Mittwoch-
abend, 14. September, im
evangelischen Gemeinde-
zentrum ein. Der Abend
startet um 19.30 Uhr mit
einer allgemeinen Diskus-
sionsrunde, in der aktuelle
Fragen und Anregungen
zur Sprache kommen. Als
besonderer Programm-
punkt werden die Mitar-
beiter des Integration

Points der Arbeitsagentur
Coesfeld einen Vortrag
zum Thema „Flüchtlinge
in Ausbildung und Beruf
bringen“ halten. Danach
teilen sich die Mitglieder
in die einzelnen Arbeits-
kreise Flüchtlingspaten,
Sprachpaten, praktische
Hilfen und Öffentlichkeits-
arbeit ein. Außerdem wird
zur Planung des Standes
beim Bürgerfest am 3. Ok-
tober eine Gruppe gebil-
det. Interessierte sind bei
dem Treffen willkommen.

DÜLMEN. Unbekannte ha-
ben an der Haverlandhöhe
einen Kleidercontainer in
Brand gesetzt. Die Täter he-
belten nach Angaben der
Polizei am späten Montag-
abend gegen 23.15 Uhr zu-

Kleidercontainer in Brand gesetzt

nächst die Tür auf und leg-
ten dann Feuer. Ein Sach-
schaden von rund 800 Eu-
ro entstand. Hinweise
nimmt die Polizei in Dül-
men entgegen, Tel. 02594/
7930.
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Die Sonne ist gerade in Spendier-
laune: Von früh bis spät strahlt sie
derzeit vom meist wolkenlosen

Himmel und bescherrt Dülmen hei-
ße Spätsommertage. Angenehm
kühl ist es hingegen noch am frü-

hen Morgen. Die Zeit hat DZ-Leser
Manfred Hentschke genutzt, um
zwischen Rorup, Merfeld und Dül-

men den morgendlichen Nebel ein-
drucksvoll in Szene zu setzen. Viele
Dank für das Foto.

Malerischer Beginn eines wunderschönen Sonnentages

DÜLMEN. Die Gerüchteküche
um das Beerdigungsinstitut
Wielens brodelt. Die gute
Nachricht vorab: Das Traditi-
onsunternehmen Bestattun-
gen Wielens GmbH am
Markt wird bleiben und wei-
ter als erfahrener Dienstleis-
tungsbetrieb in allen Fragen
rund um die Bestattung zur
Verfügung stehen.

Allerdings: Die Inhaber
Gerd und Angelika Wielens
werden sich ab dem 1. Janu-
ar 2017 zurückziehen. Aus
privaten Gründen steht der
Umzug zur Bergfeldstraße
an. Wo einst Särge hergestellt
wurden, ist eine Wohnung
entstanden, von wo aus die
beiden bei Bedarf noch hilf-
reich zur Seite stehen kön-
nen.

Den Betrieb führen Ralf
Bath (Bestattermeister) und
seine Ehefrau Michaela fort.

„Eine erstklassige Wahl“, wie
das Ehepaar Wielens betont,
„wissen wir doch, dass unser
Unternehmen und die Ach-
tung der Bestattungskultur
hier in besten Händen sind.“

Das Ehepaar Bath wird in
die Privaträume der Eheleute
Wielens über dem Bestat-
tungshaus ziehen. „Damit ist
gewährleistet, dass weiterhin
rund um die Uhr Ansprech-
partner in schwierigen Zei-
ten und Situationen persön-
lich für die Menschen in Dül-
men und unserer Region da
sind“, sagen Gerd und Ange-
lika Wielens.

Besonders wichtig ist ih-
nen, darauf hinzuweisen,
dass die Bestattungsvorsor-
geverträge vom Inhaber-
wechsel nicht betroffen sind:
„Wer in unserem Hause ei-
nen Bestattungsvorsorgever-
trag abgeschlossen hat, kann

sich darauf verlassen, dass al-
le Geldanlagen sicher bei der
Treuhand angelegt sind.
Auch für die Vorsorgeverträ-
ge, die durch den Abschluss
einer Versicherung abgesi-
chert wurden, ändert sich
nichts und die Einlage bleibt
unberührt“.

Zudem möchten sich Gerd
und Angelika Wielens bei ih-
ren Kunden für die jahrzehn-
telange Treue bedanken.

„Es fällt uns nicht leicht,
diesen Schritt zu gehen, aber
gerade wir haben jeden Tag
vor Augen, wie schnell das
Leben zu Ende sein kann.

Jetzt können wir noch dafür
sorgen, dass unser Geschäft
in gute Hände kommt. Darü-
ber hinaus werden wir wei-
terhin da sein und den neu-
en Geschäftsführern jeder-
zeit hilfreich zur Seite stehen
- ab jetzt in zweiter Reihe.“

| www.bestattungen-wielens.de

Ehepaar Wielens übergibt an Familie Bath

Rückzug in
die zweite Reihe

Angelika (2.v.r.) und Gerd Wielens (r.) übergeben zum 1. Januar 2017 die Geschäfte des Tradi-
tionsunternehmens Bestattungen Wielens GmbH an Bestattermeister Ralf Bath (l.) und seine Frau
Michaela Bath. DZ-Foto: Markus Wielens

DÜLMEN. Die CDU hat einge-
sehen: Ihre Verwaltungsre-
form war vielen Dülmenern,
darunter auch Parteifreun-
den, nicht zu vermitteln.

Zu groß war die Strahlkraft
von Bürgermeisterin Lisa
Stremlau, die sich durch den
Antrag, einen zusätzlichen
Beigeordneten einzustellen,
persönlich angegriffen fühl-
te. Der Antrag wurde mit der
geplanten Entmachtung der
Bürgermeisterin durch die
CDU-Fraktion gleichgesetzt.

Spät hat die Mehrheitsfrak-
tion ihren Fehler erkannt,
vielleicht zu spät. Denn ganz

einfach ist es nicht, den An-
trag wieder zurückzuziehen.

„Der Dülmener Stadtrat
kann das Bürgerbegehren
annehmen oder ablehnen.
Aber er kann es nicht ein-
fach von der Tagesordnung
nehmen“, erklärt Thorsten
Sterk vom Aktionsbündnis
Mehr Demokratie NRW.

Stadtsprecherin Stefanie
Kannacher nennt noch einen
Grund, warum zwingend ein
neuer Ratsbeschluss her-
muss: „Die Verwaltung hat
die Hauptsatzung so geän-
dert, dass drei Beigeordnete
beschäftigt werden. Das wird
der Rat auf jeden Fall rück-
gängig machen müssen.“

Der CDU dürfte in der
Ratssitzung am Donnerstag,
29. September, nichts übrig
bleiben, als für das Bürgerbe-
gehren und somit gegen die
von ihr vorgeschlagene Ein-
stellung eines zusätzlichen
Beigeordneten zu stimmen.
Auf einen Bürgerentscheid,
der dem Rat die Entschei-
dung aus der Hand nimmt,
will es die Fraktion nicht an-
kommen lassen.

Die Annahme des Bürger-
begehrens könnte sogar be-
deuten, dass Dülmen zwei
Jahre an diese Entscheidung
gebunden bleibt. „Bei einem
Bürgerentscheid wäre das
auf jeden Fall so, bei einem

Bürgerbegehren ist die
Rechtslage nicht ganz so ein-
deutig. Die Tendenz in den
Kommentaren geht aber in
die Richtung, dass der Bür-
gerwille unbedingt beachtet
werden muss“, so Kannacher.

Die CDU steckt in der
Zwickmühle: Sie muss gegen
ihren Reformvorschlag stim-
men, um den Bürgerent-
scheid zu verhindern.

Erst am 29. September
kann der Rat übrigens die
Ausschreibung für die Nach-
folge der Ersten Beigeordne-
ten, Christa Krollzig, endgül-
tig auf den Weg bringen. Da
bislang nicht klar war, wie
viele Beigeordnete mit wel-

chen Kompetenzen nun ge-
sucht werden, konnte das bis
heute noch nicht geschehen.

Krollzig wird der Stadt be-
reits ab Anfang November
fehlen. „Wenn der Rat be-
schließt, die Stelle auszu-
schreiben, und die Bewer-
bungsfrist bis zum 15. No-
vember gesetzt wird, wird
sich der Rat Mitte Dezember
auf einen Kandidaten festle-
gen können“, erläutert Kan-
nacher. Bliebe noch die Kün-
digungsfrist des Kandidaten,
bis das Sozialdezernat wieder
neu besetzt wird. Zunächst
wird es daher nicht einen
Beigeordneten mehr, son-
dern einen weniger geben.

Mehrheitsfraktion kann Antrag für einen zusätzlichen Beigeordneten nicht einfach zurückziehen

CDU steckt in der Zwickmühle
Von Markus Michalak

DÜLMEN (sti). Nach den Bau-
gebieten Am Holzplatz I und
II soll es bald ein Baugebiet
Am Holzplatz III geben. Ein
privater Investor plant, auf
einer Fläche von 4510 Quad-
ratmetern auf sechs Grund-
stücken zweigeschossige
Wohngebäude zu errichten.
Das Gelände liegt zwischen
Schedelichstraße, Schwarze
Kamp und Ostlandwehr.

Nach den Vorstellungen
des Investors könnten auf
der von der Ostlandwehr ab-
gewandten Gebäudeseite
Frei- und Grünflächen ent-

stehen. Auf zwei Grundstü-
cken sollen im neuen Bauge-
biet öffentlich geförderte
Wohngebäude errichtet wer-
den, die unter anderem
durch eine Wohngruppe von
Menschen mit Behinderung
genutzt werden sollen. Im
weiteren Plangebiet sollen
weitere Mehrfamilienhäuser
entstehen. „Insgesamt er-
scheint die angestrebte Än-
derung des Bebauungsplanes
im Bereich der gegenwärtig
ungenutzten Grundstücke
sowohl aus städtebaulicher
Sicht als auch in Hinblick auf

die konkreten Nutzungsab-
sichten der Antragsteller be-
gründet“, so Stadtbaurat Cle-
mens A. Leushacke in der
Beschlussvorlage für den
Bauausschuss.

Nach Einschätzung von
Leushacke erscheint es vor
dem Hintergrund der Ver-
pflichtung des Investors zur
Schaffung von öffentlich ge-
fördertem Wohnungsbau auf
Teilflächen des Plangebietes
begründet, das Verfahren
über den Rahmen des Bau-
leitprogrammes für das Jahr
2016 hinaus einzuleiten.

Privater Investor plant für Gebiet Am Holzplatz

Geförderter Wohnraum

Zwischen der Ostlandwehr und der Schedelichstraße will ein
privater Investor neue Wohnungen bauen. DZ-Foto: Hans-Martin Stief


